
Kleine Beıiträge.
Wann wurde das Chemnitzer Benediktinerkloster gegrüundet?

Von ohannes eier, emMnItz.

Man nımmt allgemein d  9 daß 136 die ründung des
Unsereshemnitzer enedıiıktinerklosters erTfolgt ist

1ssens 1Sst HIS Jetz noch keine ernsthafte Überprüfung dieser
Meinung geschehen. Da nach dieser Annahme nNun heuer S00
a  re verflossen wären, verlohn c$S sich, einmal T1ILISC
überdenken, inwieweilt S1e berechtigt ist.

uUunacnNs Se1 Testgestellt : Eine Gründungsurkunde, welche
den SCHAaAUCH Zeitpunkt angıbt, existiert für das Chemnitzer
Kloster NIC Ob eine solche Je vorhanden SCWESCH IST, ist
uns jetz eine müßige rage. Fest STEeE dagegen, daß EO=-
thar 111 der Gründer SCWESCH ISt, obwohl WIr VOnN ihm selbst
keinen schriftlichen NachweIls en alur sprechen aber
olgende Belege:

othars Nachfolger Önig Konrad 111 E esta-
Ligt 143 (zwischen un 3:} die ründung und Bega-
bung des Chemnitzer OSters , d venerabiıli imperatore otha-
HO DIie ichtigkel dieser Angabe 1m vermutlichen ersten
Jahrzehnt nach der ründung wird Ian ohl MC anzweifeln
können. S1e ist auch 1m folgenden Jahrhundert in die Bestäti-
gungsurkunden VON Önig Friedrich 1226)® und Önlig

1296)? übernommen worden.
FEın weılteres Zeugni1s TUr die Urheberschaft Lothars bietet

das Nekrologium des osters, ein Verzeichnis der oten, deren
Jahresgedächtnisse 1mM Kloster Teierlich egangen wurden. Dieses
nenn TUr den Dezember (I1 non.) memorie Ottarıus 1M-
perator, fundator emn1zcensIiıs ecclesie‘‘* und für den Junı
(IV 1d.) die Kaiserıin Richenza ‚„„obil Rıchza imperatrıx unda-
ÜFE Kemnizcensis ecclesie°®.

Ermisch, HS Urkundenbuc der emn1tz und ihrer Klöster
Leipgi 1879 (Cod dipl Sax. FCS. 8 Ö), 263, NrT. 302
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v bda. 481 und encke, Calendarıum S1Ve Necrologium Mona-
ster11 S. Mariae in Kemnıi17z. (Scriptores Germanicarum, Tom B:
Leipzig Sp 163
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och sind die Prädikate ‚„„‚Gründer DZW Gründerin der
Chemnitzer Kırche erst Zusätze VON überarbeitenden
and Ende des 13 Jahrhunderts® und der ekrolog ann
da ohne atum für uUunNserIn WeC ErSt VonNn sekundärer edeu-
tung Se1iInNn Totzdem ann mI1t Sicherheit ANSCHOMME WCeI-
den daß die Namen Lothar und Rıchenza schon Del nlegung
des Nekrologs erstmalig eingetragen wurden W as sicherlich bald
nach der Einrichtung des Osters geschehen SCIN INAas eIs
doch das Nekrologium des Mutterklosters Pegau SCHTUN-
det) auch den ‚„„LOTtarıus imperator auf Jef aber De-
zember 111 LLOT und dieses War ja die Vorlage IUr das
Chemnitzer Totenverzeichniıs®

Wır können also Das Chemnitzer Benediktinerkloster
1ST entstanden als Lothar | 11 der Regierung WarT und das
WaTl VO 125 IS 53./4 Da Lothar SseIt
133 deutscher Kalser wari®%© verengt sich die suchende 1T
QaUut 1 I33 Z 57 denn die hierfür rage kommende Urkunde
altesten Datums Konrads 88| VON 143 bezeichnet ihn AaUuUs-
drücklich als imperator**,

Für uUuNseTe weıltere Untersuchung i1st NUunN C IT1n eFaT
Lothars 111 VON großem Vorteıl, e1in Verzeichnis der Orte,
die aut SCINEN keisen 1UFCc Deutschlan berührte Dieses,
ach den Ausstellungsorten der TIKunden zusammengeste
berichtet daß Lothar NI1e emnIıtZ oder egau SCWESCH
1ST, ohl aber sechsmal derähe VON egau.

Am 126 WAar Lothar Merseburg??, em
-Anscheine Cn der Wahl des ortigen 1SCNOIS Meingot De1-
gewohnt hat Kurz VOT dem {17 Merseburg
CIHE Begegnung mM1t dem Pommernmissionar Otto VOonN Bam:-
Derg, dem SE TUr die zweIite Reise dieses Missionsgebiet ireles
Geleit zusicherte?® Am D} stern 128 hob C: Merseburg
den Sohn des Böhmenherzogs Sobieslaus AUus der aute und De-
statıgte dem ın den künftigen Besitz er Lehngüter Heıln-

Ermisch Geschichte des Benediktinerklosters emn1tz DIS
ZAER nde des Jahrhunderts IC a escC Leipzig IV/
1878 263

encke Calendarıum Pegavıense (Script WIeE 0  en Sp 152
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Sachsen Berlin 1843 ind ATn
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richs VON Groitzsc 134 Schenkte Lothar in den Pfingst-
Merseburg dem Bistum Bamberg die el Mönchs-

münster?>. Am 135 verwandelte E aumburg das
Nonnenkloster Königslutter in eın Mönchskloster des ene-
diktinerordens16®. Kurz darauf eröffnete E
Merseburg den Reichstag*”, Am 136 tellte Merse-
burg einen Schutzbrie TUr das Kloster OrNnDaC Inn aus18;
und 136 bestätigte : die ründung des OSTters
Bürgel bel Jena, gleichTalls eine Benediktinerniederlassung??.

Aus dem Itıinerar ersehen WIT, daß Lothar Del seinen
€n in den Bischo{fssitzen Merseburg un aumburg jedes-
mal AIl weitesten 1m sten selnes deutschen ebletes Warfl,
das sich 1er noch 1m Zustand der Kolonisation befand Es
erhebt sich NUunNn die rage, welches VON den Jahren 1120, Z 25,
534, 39, mıt größter Wahrscheinlichkeit als das Gründungs-
jahr des Chemnitzer Osters anzusprechen ISt, da Nan doch
annehmen muß, daß die Chemnitzer ründung VON einem Orte
der näheren oder welteren mgebung ausgesprochen se1in ann
[Da außere erKmale iehlen, mussen WITr versuchen, eine innere
Verwan  schaft unter den TIKunden jener Zeit IMI dem Chem-
nıtzer Kloster ausfindig machen. W ährend die ersten Ur-
kunden keinen Zusammenhang mit unNnserem Chemnitzer Kloster
erkennen Jassen, äßt sıch eın olcher möglicherweise aus der
eizten konstruleren.

Das Kloster Bürgel be1 Jena wurde 4132 Vom
aumburger 1SCHNOTe Udo EHTUNGdeL£?: ach damaligemBrauche wurde der Landes- und der Reichsherr die Bestäti-
SuNs ANSCHYANSCH, sobald siıch dazu Gelegenhei Dbot Daß diese
N1IC schon 134 auft dem oflager Merseburg erfolgte, Magden FÜn ohl darın aben, daß das Kloster noch N1IC e1IN-
gerichtet oder Dezogen Wal, elne Erscheinung, die in den Kultur-
verhältnissen jener Zeıit durchaus begründet ist und die Man
auch bel anderen Ostern wahrnehmen ann.

Da drängt sich die rage aufT, in welchem Verhältnis das
Kloster Pegau 7ÄARBE Neugründung Bürgel gestanden hat Aus
der Art der Abfassung dieser Urkunde VON 1306 SC  1e

Dda. un 27175
15 bda. 156 und DA und Stumpf-Brentano, DIie Kaiserur-

kunden des 3O und C Jahrhunderts. Innsbruck 1865—83, 282)
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Mitzschke, daß Bürgel keine Tochter VON Hıirsau sein kann,
welche Meinung bısher VON Geschichtsforschern vertreten wurde
(bıs ‚„„Die Besiedelung cheıint VON egau aUS  gCcCHh

sein‘‘21. Es welter auft, daß 1m Pegauer WI1e 1mM Chem-
nıtzer ekrolog (I1 Non.) der Abt Degenhardus VoNn

Bürgel verzeichnet SE und geWl {HC ohne frun mögen
1im Jahrhunder in eilichen TIKunden die hte VON Bürgel
und ega nebeneinander als namentliıche Zeugen enannt
se1n 3 Wenn amı auch dıie Abhängigkeit des Osters Bürgel
von egau och N1IC bewlesen ISt, erscheint S1e doch 1mM
besten als sehr wahrscheinlich Zu eacnhnten 1st außer-
dem, daß egau damals das einzige Kloster in dieser Pflege WAarT.

Die Klostergründungen jener Zeit erfolgten VO  - and-
punkte der Besiedelungspolitik. In dem noch unkultivierten
sten des Reiches ollten die Mönche Kulturpioniere und
gleich Stützpunkte der Reichsautorität se1in. Das beweist
auch die wenige a  re später (1144) erfolgte, TEeINNC wenig
glückhafte Tochtergründung VON Bürgel in emse bel Wal-
enburg“?,

Der Zug dieser Kolonisation VO esten nach dem sten
ist nNun Urc die als Mutter und Tochter voneinander an-
gigen Benediktinerklöster Reichenau 1m Bodensee Schwarzach
bel ürzbur Pegau bel Leipzig emn1tZz gekennzeich-
net Es erscheint er schr wahrscheinlich, daß LOtihar 136
bel seinem oflager in Merseburg sich VO Stande der Be-
siedelung 1mM außersten sten des Reiches Bericht erstatten 1eß
und ZUrTr weiteren Förderung dieses Gedankens mı1t der Bestäti-
Zung des Osters Bürgel auch die ründung e1Ines Klo-
StTers 1m Mir1quid] ausgesprochen hat Daraufit ann auch die
Anwesenheit der 1SCHNOTe VON Merseburg und Meißen SOWIe der
Markgraifen Konrad und recC und des Thüringer Land-
grafen Ludwig neben ‚„„alı1que malores ei inores‘‘ hinweisen®.
em WAarTr Ja Pegau nach reichlich Jahren sSeINeESs Bestehens
ohl durchaus ın der Lage, Aaus seinem önchsbestande zwel
Neugründungen Bürgel und emn1tz zugleic besetizen
und Ca seines Vermögensstandes auch Tür die ersten Jahr-
zehnte ınternhnalten können?2®. egau konnte demnach auch

Mitzschke ebda
Vgl Nr E
Mitzschke WwW1e oben 30, Nr. E} 99, Nr. VOI

ST Nr. (1190).0.),  24 O  &OL esn 2 Nr. 11
wWw1e oben 5: Anm

Für Zuweisungen VON Zehnten un sonstigem Besitztum das
Kloster egau in dieser Zeit vgl Cod dipl Sax S, I  9 Nr.

1erbach, A., Urkundenbuch der alle, ihrer Stifter und KIö-
ter. Magdeburg 1930 (Fortsetzung der Fußnote nächste Seite.)
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AUS außeren Verhältnissen heraus ohne weitere Schwierigkeiten
fast ZUL gleichen Zeıit die Mutter zweler Tochterklöster werden.

Aus diesen Erwagungen heraus dürfte also miıt rößter
Wahrscheinlichkeit die ründung des Chemnitzer osters
Hc Lothar 111 1m oflager Merseburg in den Pfingst-

136 erfolgt se1in.tage
Man wird reilic zugeben müssen, daß die Beweisführung

hierfür, W1e bel en Wahrscheinlichkeitsbewelsen, durchaus aut
schwachen Voraussetzungen ruht Um der ahnrnel näher
kommen, mussen eben viele Möglichkeıiten und scheinbare
Nebensächlichkeiten erwogch werden. Toftzdem besteht ohl
begründete Veranlassung, sich Jetz dieser 800 jaährıgen Grun-
dung erinnern.

Dobenecker, e Regesta diplomatica NeCcCNONMN epistolarıa Thuringiae
historiae. Jena 219, NTF. 101

Duch des Hochstifts Merseburg. 1899 4#3;
Nr 70]  Kehr, P Urkunden


